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Informationsveranstaltung

Periodische Kontrollen Brandschutz

WILLKOMMEN 
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Christian Mathieu
Brandschutzexperte VKF
Fire Protection Manager CFPA-E
Brandschutzfachmann Swissi

Gesellschafter bei;
Feulais Fire Protection GmbH Naters
Fiir und Flammu Brandschutz GmbH Leuk

Öffentlich zugängliche und private Bauten

Hugo Cina
Brandschutzexperte VKF

Gesellschafter bei;
HC Brandschutz Salgesch

Gemeindeeigene Bauten
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Informationen geben, Unsicherheit und “Angscht” nehmen
Verständnis für Brandschutz / Sicherheit schaffen
Vorgaben, Verantwortung, Haftung, 
Optimale und praxisnahe Brandschutzsicherheit / Hinweise vermitteln
Vorgehensweise der periodischen Kontrolle aufzeigen
Fragen klären / beantworten

Ziel der Informationsveranstaltung
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Historisch bedingt
Überleben
Vermeidung von Leid
Sichern des Lebenswerkes (Trotz Versicherung)
Gesetz
Verantwortung / Haftung / Konsequenz (Fahrlässigkeit)
Moralischer Aspekt

Warum Brandschutz?
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VKF Vereinigung Kantonaler Feuerversicherungen (Norm /Richtlinie)
https://www.bsvonline.ch/de/vorschriften/

Umsetzung des Brandschutzes ist kantonale Hoheit
=> Delegierung an Gemeinden (Brandschutzbehörde / SIBE Brandschutz)

Kant. Gesetz zum Schutz gegen Feuer und Naturelemente (540.1)
Reglement welches die Ausführungsbestimmungen zum Schutz gegen Feuer und Naturelemente (540.100)
Verordnung über die Wartung, Reinigung und Kontrolle von Anlagen (540.101)
Verordnung betreffend den Brandverhütungsmassnahmen (540.102)

Gemeinde => Nutzungs- / Betriebsbewilligung
Kanton (Arbeitschutz / ARG) => Betriebsbewilligung

Brandschutz nicht Konform = Keine Bewilligung

Grundlagen
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Kant. Gesetz zum Schutz gegen Feuer und Naturelemente (540.1)  => Art. 8
Verordnung betreffend den Brandverhütungsmassnahmen (540.102) => Art. 8

Grundlagen “periodische Kontrollen”
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Brennbares Material, beispielsweise Holz oder Papier
Sauerstoff als Oxidationsmittel
Eine bestimmte Zündtemperatur bzw. Zündenergie (Wärmequelle)

Was braucht es damit ein Feuer entstehen kann?
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Brandverlauf
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Sorgfaltspflicht
Eigentümer und Nutzerschaft von Bauten und Anlagen sorgen in Eigenverantwortung dafür, 
dass die Sicherheit von Personen und Sachen gewährleistet ist.

Aufsichtspflicht
Meldepflicht
Unterhaltspflicht
Dokumentationspflicht
Qualitätssicherungspflicht

=> Eigentümer- und Nutzerschaft sind immer in der Verantwortung !

Grundsätze
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Sicherheit von Personen und Tieren gewährleisten
Entstehung von Bränden und Explosionen vorbeugen
Ausbreitung von Feuer auf benachbarte Bauten und Anlagen begrenzen (Nachbarschaftsgefährdung)
Tragfähigkeit während eines bestimmten Zeitraums erhalten
Gewährleistung einer wirksamen Brandbekämpfung inkl. der Sicherheit für die Rettungskräfte 

Schutzziele im Brandschutz
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Baulicher Brandschutz

Technischer Brandschutz

Organisatorischer Brandschutz

Abwehrender Brandschutz

Arten des Brandschutzes
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Material / Baustoffe und Verwendung 
(Anforderung je nach Nutzung =>Nicht brennbar RF1 / schwerbrennbar RF2)
Feuerwiderstand Tragwerk (z.B. Beton R60)
Brandschutzabstände (Zwischen Gebäuden und Anlagen)
Brandabschnitte (Wände, Brandschutztüren, etc.)
Flucht- und Rettungswege

Baulicher Brandschutz
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Brandmeldeanlage BMA
Stationäre Löschanlagen z.B. Sprinkler
Löscheinrichtungen (Handfeuerlöscher / Wasserlöschposten, Löschdecke) 
Rauch- und Wärmeabzugsanlagen RWA
Sicherheitsbeleuchtungen / Sicherheitsstromversorgung
Flucht- und Rettungszeichen
Blitzschutz

Alle Brandschutzmassnahmen bei haustechnischen Anlagen
=>Heizung (je nach Energiequelle)
=>Lüftung (Lüftungs- und Brandabschnitte)
=>Elektro (Kontrollen, Sicherheitsbnachweis SiNa)

Technischer Brandschutz
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Organisatorischer  Brandschutz

Brandschutzordnung
Alarmierungs- Rettungs- und Evakuationskonzepte
Instruktion und Schulung der Mitarbeiter 
(Sorgfalts-, Melde- und Aufsichtspflicht)

Unterhalt / Instandhaltung (Unterhaltspflicht)
Periodische Kontrollen, Wartungsverträge, Kaminfeger, 
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Gewährleistung Zugang und Stellflächen für Interventionskräfte / Feuerwehr
Einsatzkonzepte (Pläne, Vorortkenntnisse, Übungen, etc.)

Abwehrender  Brandschutz
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Alarmierungs-, Rettungs- und Evakuationskonzepte

Instruktion und Schulung der Mitarbeiter:
Brandverhütung / Brandschutz (Kontrollen)
Verhalten im Brandfall
Evakuierung, Fluchtwege
BMA, Löschmittel

Aufsichtspflicht.

Spezifische Brandschutzmassnahmen in öffentlich zugänglichen Gebäuden

Organisation / Schulung / Instruktion
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Maximale Fluchtweglänge bis in einen sicheren Bereich: 35m
Breite des Fluchtweges: 1.2m
Fluchtüren:  Breite min. 0.9m / Höhe 2.0m , in Fluchtrichtung aufschlagend
1 Ausgang 0.9m Breite max. 20 Pers. (Türe nicht in Fluchtrichtung aufschlagend)

1 Ausgang 0.9m Breite max. 50 Pers. (Türe in Fluchtrichtung aufschlagend)

2 Ausgänge 0.9m Breite max. 100 Pers. (Türe in Fluchtrichtung aufschlagend)

=>100 Pers. spezifische Anzahl und Breiten der Türen und Fluchtwege

Fluchtwege müssen immer frei gehalten werden!
Möbel, Pflanzen oder Dekorationen dürfen den Weg ins Freie nicht behindern.

Spezifische Brandschutzmassnahmen in öffentlich zugänglichen Gebäuden

Flucht- und Rettungswege
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Keine Beeinträchtigung der Sichtbarkeit (Dekorationen, etc.)
Sicherheitsbeleuchtung 1Lux für 30 Min (ARG4 60 Min)

Spezifische Brandschutzmassnahmen in öffentlich zugänglichen Gebäuden

Kennzeichnung Flucht- und Rettungswege / Sicherheitsbeleuchtung
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Notwendigkeit der Löschmittel
WLP = Wasserlöschposten
HFL  =Handfeuerlöscher

Spezifische Brandschutzmassnahmen in öffentlich zugänglichen Gebäuden

Löschmittel
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Geeignete Löschmittel verwenden.
=>Handfeuerlöscher
=>Feuerlöschdecke
=>Wasserlöschposten

Achtung Pulverlöscher
im Innenbereich !!!

Spezifische Brandschutzmassnahmen in öffentlich zugänglichen Gebäuden

Löschmittel
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Meldepflicht.

Keine Panik / Ruhe bewahren
Alarmieren

Personen informieren
Feuerwehr 112/118 =>Wer, Was, Wo, Wie
HFM Handfeuermelder drücken
(auch wenn Brandmeldeanlage bereits detektiert /
Anwesenheitsverzögerung im Tagbetrieb 3.Min.)

Retten /Evakuieren
Löschen (Eigensicherung / Entstehungsbrand)
Im Zweifelsfall immer Alarmieren !

Verhalten im Brandfall

Spezifische Brandschutzmassnahmen in öffentlich zugänglichen Gebäuden
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Periodisch je nach Betrieb (Nutzung) und Gefährdung

Eigentümer- und Nutzerschaft von Bauten und Anlagen sind dafür verantwortlich, 
dass Einrichtungen für den baulichen, technischen und abwehrenden Brandschutz, 
sowie haustechnische Anlagen bestimmungsgemäss in Stand gehalten und jederzeit
betriebsbereit sind => Unterhaltspflicht.

Inspektionen Brandschutzbehörde
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Versperrte Fluchtwege 

Fallbeispiel
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Vorgehensweise
Periodischen
Kontrollen im
Brandschutz

Checkliste mit geforderten
Brandschutzmassnahmen => 
Inspektionsbereicht



25

Vorgehensweise
Periodischen
Kontrollen im
Brandschutz

Checkliste mit geforderten
Brandschutzmassnahmen => 
Inspektionsbereicht
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Vorgehensweise
Periodischen
Kontrollen im
Brandschutz

Checkliste mit geforderten
Brandschutzmassnahmen => 
Inspektionsbereicht
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Vorgehensweise
Periodischen
Kontrollen im
Brandschutz

Checkliste mit geforderten
Brandschutzmassnahmen => 
Inspektionsbereicht
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Vorgehensweise
Periodischen
Kontrollen im
Brandschutz

Priorisierung von
Massnahmen
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Fragen ?
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Informationen geben, Unsicherheit und “Angscht” nehmen
Verständnis für Brandschutz / Sicherheit schaffen
Vorgaben, Verantwortung, Haftung, 
Optimale und praxisnahe Brandschutzsicherheit / Hinweise vermitteln
Vorgehensweise der periodischen Kontrolle aufzeigen
Fragen klären / beantworten

Überprüfung: Ziel der Informationsveranstaltung
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Mercivilmal
für euer Engagement in der 
Sicherheit / im Brandschutz !


